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Gemlin vom Ly Merz .
Sichern Nachrichten infolge ist vcr Sohn des er¬

mordeten Paschas von Belgrad zum Pascha daselbst
ernannt worden , welches ^ ber den Janitscharen höchst
unangenehm ist, daher fie sich auch mit aller Macht
diesem Befehl widersetzen . Man versichert daher für
ganz gewiß , daß der junge Held mit einer Macht von
14,000 Mann schon nahe im Anzug vor Belgrad sey..und nicht eher ruhen wolle , bis er den Tod seines
Vaters an den Janitscharen auf das grausamste ge¬
rächt habe . Zur Ausführung dieses Vorhabens sollen
demselben alle Chrcsalis , um sich ihrer schon älter »
Rache gegen die Janitscharen zu entledigen , ihre un -
entgeldlichen Dienste angeboren haben . Man vcr -
muthet daher , daß eö nun ganz gewiß nächstens zu
blutigen Austritten bey Belgrad kommen wird . Mir
dem angefangeuen Schanzenbau wirs eifrigst fortgr -
fahren .

AuS Scrajo in Bosnien laufen Nachrichten ein ,
daß bey Travnick und in der umliegenden Gegend ,
unter den Türken grosse Unruhen ausgebrochcn sind,
so, daß niemand seines Lebens noch Vermögens mehr
sicher sey . Die Stadt ist zwar bis itzt noch verschont
geblieben , allein sie schwebt gänjlich in Gefahr , von
den Rebellen überfallen , und in einen Steinhaufen
verwandelt zu werden . Dle umliegenden Paschen
verhalten sich dabcy ruhig in ihren eingcspcrrlen Fe¬
stungen und vrrtheidigen sich bloS gegen die auf sie
unternommenen Anfälle . Man behauptet , daß rin
wichtiger Kopf der Anführer davon sey .

Man spricht in den türkischenStaaten allgemein , daß
daS Gerücht von der Besitznahme der Moldau und
Wallachen durch die K . K . Truppe «/ nicht ganz ohne
Grund sey.

Main; vom z April.
Nach einer Weisung des Ministers des Innern vom

r 6 ten dieses soll c dir Strasse von Neustadl nach Lan »
dau wjedcrhergestellt , 2 die von Mainz nach Nieder »
olm und z die von Alzei auf Homburg und Schwär »
zenackcr , welche über Kirchheim . Boianden , Marn -
heim , Dreisen , Langmeil , Lohnsfeld , Mehlingcn ,
Kaiserslautern und Landstuhl führt , ausgebessert wer »
den . 4 Soll eine Strasse von Mainz nach Nirderin »

gelheim angelegt , 5 das Pflaster in den Straße « von
Mainz auf Rechnung des Staats ausgcbessert , 6 du
große Spitzschiffe für die Mainzer Rbeinbrücke gelte »
fert werden . Noch sollen ( 7 ) auf der Strasse von
Maiuz nach Metz beim Karlsderge eine steinerne Brücke
erbaut , 8) eine Wasseradleitung zu Neustadt wieder '

tzergcstellt , und y ) sechs neue hölzerne Brücken zur
bequemer « Einrichtung des Leinpfads am Rhein ange »
legt werden . Den 1 . künftigen Floreal werden alle
Liese Arbeiten auf der Präfektur an den Wenigst >zeh»
mendeo versteigert .

Wien vom 7 April .
Auf die Vorstellung der böhmisch - östreichischen Hof »

stelle , daß die hiesige Staatsbeamten mit ihren st»
wohlfeilen Zeiten stipulirtt » Besoldungen bey der ge¬
genwärtigen Theurung nicht bestehen können , haben
des Kaisers Majestät beschlossen , daß jedem Staatsbe¬
amten von loo bis 400 fl . Besoldung 15 Prozent ,
denen von 500 bis Zco fl ic > Prozent , jo lange di«
dermalige Theurung dauert , zugelegr werden sollen .
— Wegen der angewachstnen Volksmenge ist in man -
chen Straft » diePassage zu enge geworden , deswegen
werden das Burg und Kärnlherthor für die Fahren¬
de erweitert , und für die Fußgänger besondere kleiner «

Thore angelegt . — Da für dm nächsten Sommer
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einige hundert Familien in der Stadt kein» Quar -
tiere finden konnten , unter denen Beamt ? find , jo find
neuerdings mancherlcy Vorschläge gemacht worden ,
wie diesem Umstand abzuheifen sey.

Wien , vom 8 April .
Seit Wiederherstellung dcS Friedens mit der stanz .

Republik bestreben fich hiesige Privatleute um die Wel-
te , dem österreichischen Srehandel die möglich größte
Ausdehnung zu geben. Zu diesem Ende haben sich
ganz neuerlichst einige hiesige Kaufleute mit andern
unternehmenden Köpfen vereiniget , um dttjes Früh¬
jahr einen Handel mit iniändischrn Produkten nach
der Westküste von Afrika zu verjuchen . «Lie werden
GlaS und Etscnivaaren , Tücher und Leinwand hm,
führen , und dagegen Gold, Elfenbein und Färbehöl¬
zer re . einrauschcn .—Die mährischm Tuch - und Wol-
lenzeug » Fabrikanten haben sich mit dringenden Vor»
steliuvgcn an die R - gierung gewandt , um ein Verbot
der Ausfuhr und des Verkaufes der Wolle , weicher
vorzüglich von den Juden sehr weit getrieben , wird,
zu bewirken , weil die Preise jeder Art von Wolle so
ungewöhnlich stark steigen, daß die Inländischen Fa¬
briken dabev in die Länge nicht bestehen können.

Regenspurg vom y Apr . l.
Der Graf Ferdinand von Colloredo , K . K. Mini¬

ster vonKurböhmen bey der allMieinen DemschenReichs -
Verfammluug , ist aus Wien vorgestern hier angekom-
men . Man glaubt , das Entschädigungsgeschäftwerde
nun beginnen , nachdem der Friedens Kongreß zu
Amiens geendigt ist .

Ei » am 2 Avril aus Baris hier angckommener K .
K . Kurier hat die Nachricht überbracht , das man nun
an las Entschädigimgs Geschäft und an die Festst -
jung der künftigen Verfassung des Deutschen Reichs
ungesäumt schreiten werde .

Hamburg , vom y April .
Gestern ist hier wieder das erste fcanr. Schiff unter

franz. Nationalflagge von Nantes angekommen .
Schreiben aus Höü ' städt vom io April .

Bry dem unglücklichen Bravd denLr Marz , der
hier 35 Häuser in die Asche legte , trug sich folgen¬
der sonderbarer Vorfall zu . Auf einem der abgebrann¬
ten Häuser war feit undenklichen Zeilen ein Slorchen -
nest . Ais die einige Tage vor der Feuersdrunst an¬
gekommene Störche merkten , das fich die Flamme
ihrem Neste näherten , so flogen sie der Denan zu ,
füllten ihre Kröpfe mir Wasser , und deiprizten
mit demselben diejenigen Theiie des Nestes , die

- schon zu rauche » angefangen hatten . Als sie end¬
lich siiehen mußten , sezrcn sie sich auf ein
benachbartes Nest , und gaben ihren Schmerz über
dm Verlust ihrer alten Wohnung durch klägliche Töne

und durch ein ängstliches Schlugen mit den Flügel»
zu erkennen.

München , vom io April ,
llnrcr de » vielen Ereignissen , wodurch die kurze

Regierung Maximilian Josephs in Baiern sich schon
ausgezetchner hat , steht die Uedersezung der Uniocrst -
tat von Ingotstadt nach Landshut gewiß nicht am
Unrechten Ort . Seil langer Zeit war diese Ueberftznng
aus dem armen klösterlichenIngolstadt in das , seiner
physischen Luge nach , wuhryHr paradiesische Landshut
der Wunsch aiste Freunde guter BildungSanstailc» .
Freilich aber erfuhr die neuoerpflanzre Akademie in
Rrndsyul tausend Hindernisse , welche von der politi¬
schen Lage dieftr Stadt herruhrten . Unter den Woh¬
nungen von 8200 Menschen finden sich (ohne die auf¬
gehobnen Iemite » zu rechnen) Hort 7 Klöster , z von
Bettelmönchcn und 4 von Nonne» zahlreich bevölkert.
Dazu kommt em Itcres Cwrstift mit Domiccüanen ,
vnv Vstarien , und 2 Pfarreien , also ein geistliches
Personale von ungefähr zoo Köpfen . Hier trieb dcr
vcnafcne P . Jost sein Wesen ums Jahr 1782 , und
würklich wa . d jem Vorschlag 7 Jahre darauf reali¬
sier und die L ppcrtiscye Inquisition in Lanvchut eia -
geführt. Nun warten allenchaiden Denunziationen
angenommen , jeder Nuhlfreuns der Mönche unter¬
sucht, vme verhasster , einige vom Dtenst gejagt , De¬
nunzianten a» tyre «Llclle befördert re . Beim An¬
fang gegenwärtiger Regierung zerschmetterte BaicrnS
Genius zwar das Schrekensgebäude der Inquisition,
aber die wquijilorische Denkungsart war m Landshut
so schnell nicht aoszurvttcn. Die Universitär setzte
den wiederholten Angüssen aller Arr , die sie von die,
ftr Sette her erdulden mußte , nichts emgegen , als
mämttlche Offenheit , strenge Pflichterfüllung , geftzti-
rhe Ordnung und Nicht unbedeutende Geisteeprodukke.
Der edle Fürst und feine erlauchte geheime Unrvctst-
täts - Kuratel , weit entfernt , unbewißnen Anklagen
und Vorstellungen , wenn sie auch von angcordneren
Behörden kamen , unbedingten Glauben beyzumeffen ,
Neffen Veranlwormngrn zu , wogen Gründe und Ge»
gengründe , und die Schaale sank »edesmal für die
Universität. Alles Bemühe» , diese wieder nach In .
golstadt znrückzuschiebcn, bli b vergeblich, ohngeachtct
der Suppliken der Jrigolstädter , der Jnierceffion der
baierschen LandschaftsoerorSiiung , vielmehr war eS
nun Sorge der Regierung, der Universität , die bis¬
her sozusagen zur M -ethe wohnte , ein eigen Haus zu
gehen , und dazu bestimmte sie ein von Len Domint,
kauern unlängst aus den Geldern der baierischen Ra¬
tion , die sie durch mehrjähriges Betteln gesammelt
- alten , fürstlich erbautes Gröäude. Diese Vcrfü,
gung schien der Gegenpartei) einen entscheidenden Air»
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! « riss «»thMlchig z« « achen . Einige bcy einer öft
i -fenrlichen Karncvalsünrcrhaitnng angebracht« unb «.

deutende Toast 's eines Mitglieds der Akademie wur,

den der Stoff , «»S welchem man die abemheuerüch «

ßen Mährchen svann , und womit man endlich den

Regenten selbst behelligte. Zugleich griff mau die

Lehrfreiheit einiger Professoren an , unterschob ihnen
rrligioasivtdnge Aeusserungen in irren Vorträgen rc.
Der Lhurfürst schickte eine eigne Unterjuchungskom .

Mission ab , in den Perjonen der Skaatsrärbe und
Kuratoren v. Zehnlner und v. Branka , und des RathS

! Nemmcr. Die Erhebung der Milchen Umstände
ward den geeigneten Civil - und Militairbehörden
überlassen , über die Anschuldig 'Mgrn gegen die Lehr »

I vorträge besprachen sich die Kommissarien mit de « Pro »
! fefforen . Das Resultat der ganzen Untersuchungward
i dem Cburfürsten vorgelegt , und « S erfolgte an die

Universität das folgende höchste Reskript — eln theu«

rer Bürge von der Gerechtigkcils - und Aufklärungs-
liebe des Fürsten , und rin heiliges Pfand für die-
Ehre der Universität .
^ „ Maximilian Joseph re . Wir haben nach dem
von Unsrer Universilärs - Kuratel über die gegen vcr -
schtedrie Professoren und mehrere Akademiker ausge-

streuten Gerüchte , ihre Lehrcn und sittliches Betra¬
gen betreffend , an uns erstatteten Bericht mit lan.
deSväkerlichem Wohlgefallen , und zu Unsrer Beruhi¬
gung erfahren , dass jene Gerüchte , besonders vierem,

ge , welche bas Ansehen und die Ehre des derma ,
ltgen Rektors am meisten angegriffen haben , gänzlich
ungegründek gefunden worden sind , und daß vielmehr
rin solcher Geist unter Lehrern unb Schülern aus der
-Universitär herrsche , von dem Wer Uns mpriesliche
Folgen für den zukünftigen Staatsdienst versprechen
können . Wir setzen in euch das fernere Vertrauen ,
daß ihr , von der Wichtigkeit eureS Berufs burchdran.
gen , dadurch den Ruhm eures Instituts zu erhöhen
strchen werdet , daß ihr mit gleicher Aufmerksamkeit
sowohl den Geist , als das Herz der euch anvmram
ten blühenden Jugend , worauf die Hoffnung des
Vaterlandes beruht, durch reine Lehren , und überall
durch ein gutes Beispiel bildet . Indem Wir ver»
Künftige Denk, . und Lehrfreiheit schäzen , so crwar-
ttn Wir, daß davon nie «in MiSbrauch werde gemacht
werden und daß ihr selbst wachen werdet , damit gegen
Mcral oder wahre Religionniemals werde gelehrt noch
gehandelt werden. Wir können euch die jchwcreuPflichttn
euresAmisnicht dringend genug agsHerz legen,häusliche
und öffentliche Wohlfahrt hängen von den Grund«
sätzen ad , die ihr euren Schülern mittheilt und zu
deren Ausübung ihr sie gewöhnt . Unsere Aufmerk ,
samkeit wird deshalben auf euer Institut , seine Lebrer
und Schüler , ihr wissenschaftliches und sittliches B .^

tragen anhaltend gerichtet ftyn . Diese Unsere landet,
väterliche Gesinnungen sollet ihr sämtlichen Mitglie»
dern eurer Akademie , unter nachdrncksamster Aufforde¬
rung zur genauen Erfüllung ihrer Pflichten , bekannt
machen . München, den 18 . M rz i8or .

Max Joseph Kurfürst.
Vc Gr. Morawitzky .

Auf Kurfürstlichen höchsten Befehl.
Nemnm.

Frankfurt vom iz April .
Heute wurde das fürstl . HeffadarmstädtischeMeßgr»

leite mit dm gebräuchlichen Ceremonien von einer
Abihriluna der hiesigen bürgerlichen Kavallerie cinge-
holt , eine FeyerUchkeit , die seit der Herbstmesse 1792
wegen den Kriegsunruhen nicht mehr Statt gefunden
halte.

Frankreich .
Parts , vom n April .

Der gestrige und der heutige Moniteur enthalte»
in latein . und stanz . Svcache die päbsil, RatifikationS -
hülle de» KoukordakS , vom 9 . Scpt . 1801 , eine
päbstl . Bulle vom z . Dec. des v . I . in Betreff der
neuen Emtyeilung der erz - und vischöff . Diöcesen in
Frankreich - und endlich ein päbstl Breve vom 29 .
Nov i82i , wodurch der Kardinal - Legal ermächtigt
wird , die neuen ftinz . Erzbffchöffe und Bischöffe ein»
zu

'
etzen. In erstrer Bulle h ißt es unter andern r

Wir wollen nicht , daß min die Geistlichen , die ,
nach E npfangung der Priesterweihe, sich perehlicht ,
oder öffttilich ihren Stand verlassen habe» , als uns.
rer väterlichen Obsorge und L ebe fremd ansehe. Wir
werden , den Wünschen dec Regierung zufolge , rück»
sichtlich derselben die ncmlichen Maasreqeln ergreifen ,
die in gleichem Fall unser Vorfahrcr , JultuS Ul ,
ergriffen halte , wie .vir ihnen denn dieses m einem
besonder» heute erlaßnen Br ve ankünSigen re.

Holland
G hreiven aus An werpen , vom 2 April .

Am zi Marz sandte der Präftct des Departements
der deyden Reihen folgendes merkwürdiges Schreiben
an Len Maire von Antwerpen, Bürger Wcrbronck ,
welches aiijeigr , daß die Scheide offen und^ ftev
bleibe.

Bürger Maire .
Indem die Kaufleure von .Antwerpen ans die falsche»

Gerüchte wegen der «Schließung der Schelde , etwas
Vertrauen setzten , begrenzen sic ein Unrecht gegen die
Regierung, welches sie , wie ich glaube , durch rin stey.
w -U .g - s Geldopfer versöhnen oder wieder gut machen
müssen . Ich lade Sie demnach ein , sich mit mir zu
vereinigen , um sie einzuladen , ein großes allegorisches
GcmLhlde verfertigen zu lassen , welches die Epoche
der Eröffnung und der Freyhril der Schelde bereich -
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» kn wird . Die Ausfuhr » « .) dieses Werks könnte mandem Bürger Vaubree übertragen , und das Gemahl -de in vem Saal aufstclttn , den Sie für dir Sitz ;rn „
- t « des Munrcipalraihs einrtchtcii lassen .

In dem Augenblick , wo der glorreichste Traktatkeinen Zweifel wegen der künftige » Wohlfahrt dieserStadt übrig läßt , müssen die Kaufleute ihre Dankbar »keil durch die Errichtung eines Monuments zu nken ,neu geben , welches schmeichelhaft bcy jeder Rückerin ,"« erring die Gesinnungen beweisen wird , von denen sieHegen einen Helden beseelt sind , welchem ganz EuropaDas Glück und den Friede » verdankt . Ich habe die'Ehre , Sie zu grüßen .
( Unter ; .) C . Herbonville .Unser Maire sandte hierauf unverzüglich am zrste »Mär ; folgendes Schreiben an die hiesige Assecuranz -

Kammer .
Ich habe die Ehre » Bürger , Ihnen die Abschrifteines Schreibens zu übersenden , welches ich so eben

von demPräfeccen erhalten habe , und weiches ich ander Börse verlesen und möglichst bekannt machen zulassen bitte , indem ich nicht zweifle , daß Sic alledem Praftctcn die Gerechtigkeit erzeigen , zu glauben ,daß ihn nichts in der Welk mehr inttreßirt , als die"
Wohlfahrt unscrS Landes , welches ihn sein Esser und
seine Sorgfalt aiS das seinigc anfthen lassen . Auchbin ich gern überzeugt , daß Sie kein Bedenken tra -
Hru werden , an dem Plan Theil zu nehmen , den er
Ihnen vorschlägt . Er ist sowohl seiner würdig , als
der glücklichen Umstände , worinn wir uns befinden ,so wie des Helden , der uns alles dies Gurhe verliehenhat . Seit zwey Jahrhunderten ist für unsre Stadt
« ichtS so vorihcilhast gewesen . Der Friede muß ihrMlle Arten von Glück verschaffen . Gruß re.

( Unter, ) I . C . Werbrouck .
Haag , vom 6 April .

Aus dem Haveo Amsterdam sind 2 ? Kauffarthei .
Misse nach verschicdncn Gegenden in Wcstindicn und
« n der Küste von Afrika ausgelaufen . Man sieht in
Amsterdam vom Vornehmsten bis zum Geringsten ,« jeder die alte Thcitigkeit eincreten .

Es ist itzt sicher , daß der Handel nach dem Vor »
zebürg der guten Hoffnung , der sonst ein Monopolder ostindiichenCompagnte war , künftig für alle Bür¬
ger ftey (eyn soll . Leute , die . im verwichnen Monat
vom Cap kamen , versichern , unsre Rcpublick habe
Babey gewonnen , daß sie dieser Besitzung eine ZeitlangBeraubt war .

Turkey .
Schreiben ans Constantinopel ,vorn ii Merz .

ES heißt , daß d,e «gppUfchen Beys , welche sich
» nrer engl . Schutz begeben hatten , sich demselben

entzogen haben und nach Oberegypttn geflüchtet sind. .Die Engländer sollen ihnen angedruter haben , siewürden nur ihre Personen nnd Güter schützen , aber
ihnen keineswegs zur Auftechthalumg ihrer ehemali .
gen Macht behülflich ftyn . Nach einigen Gerüchtensollen die Beys letzteres nach einem förmlichen Trak 'tat , den

'
die Engländer vor der Eroberung Egyp¬tens mit ihnen eingegongen , gefordert haben . Der

GroSvczier läßt die Geflüchteten in Oberegypttn ver¬
folgen . Vor der Flucht der Beys sollen Herr Strat -ton und der dortige engl . General mir dem türki¬
sche» Generalissimus besondre Rücksprache gehaltenhaben . Herr Stralton ist bereits in Smirna , undwird nächstens hier erwartet . Zwey DraalsoMere, .die unter dem verstorbenen General Köhler gedient
haben , begleiten ihn , und sollen ebenfalls mit ihm
hier eintrcffen .

Kürzlich ist ein Kourier an de » Lord Elgin hier
angekvmmen , der über Triest nach Egypten und von
borlaus seinen Weg nach Constantinopel genommen !
hat .

Das türkische Ministerium scheint itzt äußerst !hä>
thig zu seyn.

Die Unruhen in den europäischen Provinzen der
türkischen Reichs scheinen sich ihrem Ende zu nähern .
Nach einigen Nachrichten har Haka Pascha von Adria¬
nopel aus , vermittelst einer ansehnlichen Verstärkung ,die er den übrigen kleinern Paschas , di« gegen die
Rebellen ausgeschickt waren , zugeführthar, . einigcRäu -
ber » Corps zum Weichen gebracht . Die Couriere
müssen aber noch immer auf Abwege bedacht ftyn .
Die Wiener Post geht wieder über die BucharestcL
Straße , weil mau sie für sicherer hält . Der Verlust
des ausgeplünderttn Wiener CourierS vom 19 Jan »
wird auf mehrere hundcrtausend Piaster angegeben ,weil er viele Juwelen und Ducattn dey sich halte , die
hiesigen Kaufleuten gehörten . Man weiß noch nicht ,wer diese Einbuße erse tzen soll . _ —'

Tödles - Anzeige.
Heute in der Nacht um 9 Uhr ist meine geliebte

Gattin , Theresia gebohrne Ltchtenaucr im 77 . Jahn
ihres Lebens und im zztcn meiner glücklich mit ihr
durchlebten Ehe nach einem kurzen Krankenlager sanft
im Herrn entschlafen . Diesen für mich in meinem
78iäyrigen Alter äusscrstempfindlichen Verlust mache
ich meinen Verwandten , Freunden und Gönnern
öffentlich bekannt , empfehle mich und die Meinige
ihrer fortdauernden Freundschaft und Gewogenheit ,indem ich mir , überzeugt von deren aufrichtig und
gütigen Theilnahme alle BeyleiLsbezcugungen , die
meinen Schmerz nur vermehren würden , angrlegendst
verbitte . LarlSruhe d. 15 . April rzor .

Jacob Odenwald,
Hvchfürstl. Markgraf!. Badischer ControlltUk.
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